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eutſchlaud. | e dieſelbe zählt 5000 Einwohner — iſt nirgends ſchen Herres zu aſſimiliren, giebt ſich auch darin 

Berlin 2 Die Steuerklo „ E ae gegen 4 eln Menſch zu ſteen, mit Ausnahme der Milttär- kund, eben ſo wie die Kavallerie auch die eſtenden 

des Ab torbnetenbauſes hat geſtern ihre Derban tengte Auftreten der (aß m Paris Paltoulllen, die auch den Querdamm, den einzigen] Batterien ſchon im Fiteden auf den Kriegefuß zu 
lungen se Berathung der Lhenzſtene n wub geiüh 10 wertuchtet werden wird, trockenen Pla, bewachen, um die Plünderer fern] stellen. Eine ſolche Mobiliſnung der 10 geltenden 


ieſes Antrages iſt jetzt Übrigens zu halten. Hie und da kommt ein armer Teufel, 
„ais je zuvor zu denken. um auf fein eingeſtürztes, von Eis dicht umſtande⸗ 
— Der von der „Nordd. Allg. Zig.“ bereits nes, bis über die Fenſter im Waſſer ſtehendes Haus 
gekennzeichnete Aevaucheartikel im Biiſſonſchen einen litzen verzweifelten Blick zu werfen. Einzelne 
„Slecle“ ſcheint in moßgebenden Kreiſen ſehr übel wollen mit Gewalt in ihre Häuſer dringen, um 
vermerlt worden zu fein. Wie man der „Köln, wowöglich noch Einiges zu retten, nicht achtend der 
Ztg.“ berichtet, iſt auf dem Empfang bei dem fron- Gefahr, daß linen das Haus über dem Kopfe ein⸗ 
jöſiſchen Botſchaſter vielfach von dem Arltkel ge: jürgen oder die dünne Eiekruſte unter ihnen zuſam⸗ 
ſprochen worden, deſſen Urteberſchaft dem Kammer menbrechen könne. Solche Leute müſſen mit Ge⸗ 
piöſidenten Beſſſon ſelbſt zugeſchrieben wird. Mon walt forrgeihafft werden und geben der Behörde 
törte von vielen Selen Berwunde urg und voch wiel zu ſcaffen. In der ganzen Vorſtadt giebt es 
mehr Bedauern darüber laut werden daß dirſer blos 3 — 4 Häuſe, die vom Waſſer verſchont ge⸗ 
Staatsmann, der fein: Laufbahn offenbar noch nicht kleben ind, alle üßrigen Bauten — es giebt deren 
als keendel anfieht, ſich asſchelnend unnützer Wilſe über 500 — Rab ſurndnt So welt das Auge 
durch sein Auftreten als Mann der Nivanche Schwie- keicht dehnt dich überall eine Elswüſte hin, aus 
rigkeiten in den Weg gelegt hat. welcher nur die Haus dächer und die Bäume mit 


An cine Annahme. Batterien zu je 6 Geſchützen, 128 Mann und 
109 Pferden würde eine Vermehrung um 550 
Mann und 1060 Pferde bedeuten, für welche das 
gemeinſame Ordinarium um 500,000 Guten ver⸗ 
ſtärkt werden müßte. Hierzu kommt noch die be⸗ 
reis erwähnte Eis richtung des 14. Artillerie⸗Regi⸗ 
mente, durch welche in Verbindung mit der Ein- 
führung der bisher in Oeſterreich noch nicht vor⸗ 
handenen Landwehrkavallerie jedes einzelne Armee 
korps zu ſelbſtſtändigen Operationen. befähigt wer⸗ 
den ſoll. Die Vorlagen für dieſe Neuſchöpfungen 
werden von den betreffenden Regierungen vor⸗ 
ausſichtlich noch in dieſem Jahre den Delegationen 
zugehen. 31 nt 
Damit dürften indeß die Aufforderungen an 
dieſe Körperſchaft, die Wehrhaftiglelt des Reichs zu 


des Geſetzentwurft) begonnen. R 
ſtündigen Diekuſſton, an welcher ich anch! * 
Fmayzminiſter bethelligte, wurde 8 5 unn foloense 

(Etzenzſteuer) mit 13 gegen 6 Stimme abgelehnt. 

Für die Reglerungsvotlage ſtimmten nur Konjer- 

vative und Beelfonferdative, von den Erſteren nicht 

einmal alle anweſenden Mltglieder. Zentrum und 

Liberale verwarfen die Elzenzſtener. Von den Frei⸗ 

lone vaten war ein Abänderunge antrag kinge- 

bracht, welcher die Takalsfabrikate cusſchließen wollte 
und einen Zuſatz vorſchlug, nach welchem die Lizenz ⸗ 
ſteuer ſpäter, ſobald andere Reichs ſteuern zur Deckung 
des Aus falls beſchloſſen wären, ben Kommunen nach 

Maßgabe eines ſpäter zu erlaſſenden Geſetzes über⸗ 

wieſen werden fol. Der Finanzminiſter erklürte ſich 

gegen dieſen letzteren Antrag, da er den Abſichten 


Wen 


der Regierung inſofern entgegentrete, als dieſe an⸗ 
hatt der jetzt vorgeſchlagenen Lizenzſteuer eine Reſchs⸗ 
konſumſteuer auf Getränke einzuführen wünſche. Der 
Finauminiſter hob hervor, daß der Schwirpunlt der 
letlgen Vorlage in der Aufhebung der unteren Klaſ⸗ 
ſenſteuerſtufen lege. — Die Kommiſſion beſchloß 
don Leſungen für ten Geſetzent vurf. 
e Die Abgg. Munckel, Meibauer und Lenz⸗ 
mann haben, unterſtützt von 14 anderen Mitglie⸗ 
dern der Fortſchritte partei, den Antrag auf Wieder⸗ 
einführung der Berufung gegen die Urthelle der 
Strafkammern der Landgerichte nur mehr im Reichs ⸗ 
tag eingebracht. 
— Das Auftreſen einiger elſäffſcher und loth⸗ 
ünglſcher Reichstagsabgeordurten hei Leichenbe 
ängzuſſe Gawbetta's wird in unſeren parlamesta⸗ 
Uſchen Kreiſen, wie man ſich denken kann, ſehr leb⸗ 
haft und nicht gerade in einer für die Betreffenden 
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ſchmelchelhaften Werte beſprochen. Man darf nach 
Allem, was verlautef, mit Beſtimmtheit annehmen, 
daß es bel dieſer „Foper⸗Krittk“ nicht ſein Bewen 

den habten, ſondern daß dieſe Angelegenheit auch 
öffentlich beſprochen werden wiid An der paſſen⸗ 
den Grleszenhelt dazu wird ee nicht fehlen. Der 
elſäſſiſche Reichstagsabgeordnete Kablö, der urſprüng 
lich die LA bſicht hatte, an ber Leiche Gambetta's eine 
Rive zu halten, hat bekenntlich vor längerer Zeit 
einen moch unerledigt geblttbenen Antrag auf Auf⸗ 
hebung des elſaß lothringiſchen Diktaturparagraphen 
Angebrachtt. Dieſer Antrag wird vemnächſt im 
Reichstage zur Verhandlung gelangen, und Herr 
Kablé wird ſich nicht wundern Türfen, wenn von 
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tcuilleton. 


Bedeutung des Waſſer⸗Verluſtes 
zund des ungenügenden Waſſer⸗ 
intens, 
Von Prof. C. Reclam. 


ö Bel ver bieder, von ſehr vielen Seiten noch 
immer ur genügenden Würdigung der großen Be. 
deutung, welche dem Wales im lebenden menſch⸗ 
lichen und thieriſchen Organismus zukommt, verdle⸗ 
wen die intertſſanten und bewelskräfligen Experlmen⸗ 
kal-Unterjugungen, welche Prof. d. Chelrurgie H. 
Maas (in Freiburg l. B.) ausgeführt hat, auch 
ein hyglelniſcher Beziehung volle Beachtung, — ob⸗ 
wohl ſie urſprünglich mit Rückſicht auf den „Hi 
5 ſchlag“ und diejenigen chlrurgiſchen „Operationen“ 
gangeſtellt wurden, bel welchen es nöthig iſt, längere 
Zelt die „Bauchhöhle“ mit der Außeren „Luft“ in 
Berührung zu bringen. (D. 3 f. Chirurgie 1882 
Heſt 3 und 4 Seſte 208.) — Da es ſehr ſchwie⸗ 
eig iſt, Thiere zu beſchaffen, welche in ähnlicher 
Weiſe wie der Menſch große Waſſermengen durch 
Schwitzen verlieren, vielmehr die gewöhullch für 
Verſuche benutzlen Thiere (Fröſche, Kanlachen, Hunde) 
einer derartigen Schweiſſabſonderung entbehren, ſo 
kam Maas auf den glücklichen Gevanken, „konzen⸗ 
keirte Zuckerlöſung“ den Thleren in den Maſidarm 
oder in die Bauchböhle einzuſprüzen. Geſchieht letz⸗ 
teres mit den nöthigen Vorſichtowaßregeln (J. B. 
der Erwärmung der Zuderlöfung und der Sprltze 
bis auf die Körperwärme des betreffenden Thleres], 
fo wird eine ſolche Einſpritzung vom Verſuchsthiere 
ſehr gut vertragen und if um jo eher geeignet, 
einen ähnlichen Vorgang, wie beim Schwitzen durch 
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— Die Annahme des § 1 des Kraslenver⸗ 
ſicherungsgeſetzes in der Reichstagskommiſſton iſt mit 
allen gegen drei fortſchrütliche Stimmen erfolgt; es 
iſt indeſſen ein Irrthum, anzunehmen, daß nunmehr 
eine feſte Majorität für das Geſetz vorhanden ſti. 
Seitens der Liberalen iſt ausdrücklich erklärt wor 
den, daß man ſich die endgültige Entſchließung je 
nach dem Verlauf der zweiten Berathung vorbehalte. 
Desgleichen iſt bekanat, daß die nalionallibcralen 
Mitglieder ihre Zuſtimmung zu dem Geſetz von dem 
Ergebniß der weiteren Berathung abhängig machen. 
Völlig dunkel iſt die Stellung des Zentrums zu 
dem Geſetzentwurf. Die Mitglieder deſſelben, welche 
der Kommiſſion angehören, haben ſich ſehr eifrig 
an den Arbelten betheiligt, aber über die Stellung 
der Fraktion des Zentrums iſt bis jetzt keinerlei An⸗ 
deutung pegeben worden. f 

— Nach einem Privattelegramm des „Berl. 
Tagebl.“ aus London koſtet der Hotelbrand in Mil⸗ 
waufee über hundert Menſchenopfer. Es wird Brand⸗ 
legung vermuthet. 4 >E 

— Bom Hochwaſſer in Ungarn. Ueber die 
Kataſtrophe in Raab ſchretbt man dem „P. Ll.“ 
vom Geſtrigen: f 

Mein eifter Beſuch galt der ſchwe geprüften 
und meiſt heimgeſuchten Vorſtadt Györ⸗Sziget. Die ⸗ 
ſelbe bildet eln Bild ſchrecklicher Verwüſtung dar. 
Die Vorſtadt iſt ihrer ganzen Ausdehnung nach ein 
Meer von Waſſer und Eis, welches alle Höfe und 
Gärten bedeckt und bei den meiſten Häuſern bis am 
die Dachgiebel reicht. Die Gebäude find alleſammt 
entvölkert. In ver ſonſt dichtbevöllerten Vorſtadt 


die äußere Haut hervorzubringen, da die Zucker⸗ 
löſung durch die Wandungen der Blutgefäße be 
gierig Waſſer in ſich einſaugt — und da die in⸗ 
nere Oberfläche der Bauchhöhle wegen der vielen in 
ihr befindlichen Organe nahezu ebenſo groß if, als 
die Außere Oberfläche des Korpers. 


Es ergab ſich nun, „daß bei großen Waſſer⸗ 
verluſten die Wärmeentwickelung ungemein ſchnell 
eilahmt und eine hochgradige Abkühlung des Kör- 
pere elntreten kann“, — eine Ablühlung, welche 
bis 6 Grad beträgt, — und welche auch dann er- 
folgt, wenn man die Thiere in den Raum bringt, 
der wärmer iſt, als ihre eigene Körpertemperatur, 
ſo daß die Wärmeabgabe nach Außen nahezu aus- 
geſchloſſen iſt. Setzt man die Thiere in Freihelt, 
ſo trinken fie ſehr begierig von der ihnen vorgeſetz⸗ 
ten Flüſſigkeit, — ſterben aber gewöhnlich doch im 
Verlaufe deſſelben oder des nächſten Tages. Dabei 
ſind fie in Folge des Wärmtverluſtes ſchwach, her⸗ 
abgeſommen, verfallen. — Der Blutdruck int er⸗ 
heblich, und damit finken auch die Ernährungsvor⸗ 
gänge und die Abſonderungen. — Bel einem kräf⸗ 
tigen Hunde mittlerer Größe, — deſſen „Gewicht“ 
nicht angegeben iſt, — ſank währen“ des Alündı- 
gen Verſuchts der Blutdruck von 128 auf 59, 
alſo auf weniger als die Hälfte; — die Waſſer⸗ 
alnahme im Blute war jo bedeutend, daß die feſten 
Beſtandtheile ſich um 35,4 Proz vermehrt hatten. 
— (Die Seltion ergab: in der Bauch hößle etwa 
800 g von Häwoglobulin röthliche Füſſigkelt; 
Darm leicht ödematös; Venen des Darmes und 
des Gelröſes Fark gefüllt; ebenſo die der weichen 
Hirnhaut; Hien, Lungen; Leber ſehr trocken, rech⸗ 
tes Herz ſtark ausgedehnt durch feſtes Blutgerinn⸗ 
ſel; lines Herz faſt leer; Darmblaſe ganz leer.) 


Aus dleſen Verſuchen ergiebt ſich nicht nur 
das Gefahrvolle jener chhurgiſchen Operationen, bei 


welche für Deutschland durch die urzweideutige Er⸗ 


ihren Wipfeln heraus tagen. Schauerlich kllagt das 
Knarren und Kniſtern, womit das Eis dieſes Schau⸗ 
ſpiel alkompagnitt. In Folge des verminderten 
Waſſerſtandes ſenkt ſich nach und nach auch die 
Eisdecke, bald unter Aechzen und Kllrren, hald wie⸗ 
der mit donnerndem Gepolter. In Györ Sziget iſt 
nur ein verlorenes Menſchenleben zu beklagen; es 
wohnte in einem Hauſe eine fünſziglährige Irrſia⸗ 
nige Namens Thtreſe Walner, die ſich nicht delogi⸗ 
ren laſſen wollte, die Thür verſchloß und als das 
Waſſer eindrang, in ih tem Bette ertrank. Die De⸗ 
logirten, ihre Zahl beträgt an ſiebentauſend, oa 


verſtärken, noch nicht erſchöpft ſein. Die Konſe⸗ 
quenzen der neuen Heertsorgantſation laſſen auf 
dem nun einmal eingeschlagenen Wege einen SHI- 
ſtand nicht wehr zu. Wie die „N. Fr. Pr.“ her⸗ 
vorhebt, macht die Eiwelterung des Rahmens der 
Armee, welche durch die Vermehrung der Armtetorps 
von 13 auf 15 entſtauden if, auch die Vervoll⸗ 
ſtändigung des Füllmaterials erforderlich. Dieſes 
wurde zum Theil durch Schwächung des 15. Ar⸗ 
meelorps, welches bekanntlich auschließlich als Ok⸗ 
kupatlonstruppe in Bosnien und der Herzegowina 
zu dienen hat, giwonnen. Es wurden 80 Ba- 
taibone nach der Monardie zurückgezogen. Um 
vun die dadurch noch imwer unter den Fahnen ge⸗ 
haltenen Tauſende von Reſerviſten in den okkuplr⸗ 
ten Provinzen entlaſſen zu können, btabſichtigt das 
oͤſterrelchſche Reichskriegsminiſtetium eine partielle 
Einberufung der Erſatzreſerve zum aktiven Dienft 
im Frieden. Eine ſolcht Heranziehung der Erſaßz⸗ 
reſerve bedeutet nichts Anderes als die Erhöhung 
dis Fiiedeneſtandes der Armer um 24,000 Mann. 
Alles dies, ſowie ferner noch der von dem Grafen 
Bylandt gleſcherweiſe als nothwendig Ergänzung 
der Territorial- Einiheifung bezeichnzte Ansban einiger 
ſrategiſcher Eiſenbahnlinſen und die Errichtung“ won 
Grerztbeleſtigungen werden an den Kaiſerſtaut, diſſen 
Militärbudget jetzt bereits 95 Millionen Gulden 
beträgt, zwar erhebliche Anforderungen ſtellen, die 
ſich aber ia Anſthung des in Waffen ſlartenden 
Rußlands vielleicht einmal ſehr hoch rintiten können. 
e ga der egyptiſchen Frage, die ſelt einiger 
Zeit von dichten Nebeln umgeben war, ſchelul der 
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in den Häuſern der inntren Stadt untergebracht 
und wirden auf dem Wege der offentlichen Milr⸗ 
thätigkeit verpflegt. | 

— Wie die „C. T. C.“ aus London mel- 
det, muß Herr Glan ſtone einer leichten Erkältus g 
wegen wieder das Zimmer hüten; dem „Dally 
Telegraph“ zufolge würde Gladſtone am Montag 
nach Cannes reiſen. Auch Sir Charles Dilke hat 
ſich eine Ertältung zugezogen, welche ihn nöthißzt, 
er einige Wochen im füblichen Frankreich zu ver⸗ 
wellen. 


— Die Frage der Vermehrung der Artillede, 


klärung des Kliegsminiſtirs von Kameke in der 
Budgeikommiſſton des Reichstags ale abgetdau gel⸗ 
ten kann, wird in Oeſterreich h wie vor »ruſilich 
erwogen. Das Grundpt % e uunſerem be⸗ 
freundeten Nach barteiche ſoeben in & eſt getrelet en 
Armerreform, das Beſtreben nämlich, dit öſterreichiſche 
Kriegsverwaltung thunlichſt der Verfaſſur des deut⸗ 


ee 


* 


denen die Bauchhöhle lange offen bleibt und dem⸗ 
gemäß dem Blut plel Waſſer entzegen wird, — 
ſondern es erklären fi auch die dis her zum größ⸗ 
ten Theil räthſelbaften Erſcheinungen des „Hitz⸗ 
ſchlages“ bei lang and auerndem Geben in freier 
Luſt und großer Sommerhitze (namentlich Marſch⸗ 
übungen der Soldaten) durch den Waſſerverluſt, 
welchen das Blut mittelſt Hautausdünſtung und 
Schwitzen erleidet; auch bei tiefen Perſonen zeigt 
ſich im Leben kleiner Puls, geiflige Benommen beit, 
Bewußtloſigkelt, plötzlicher Tod bald mit, bald ohne 
Krämpfe und ein Sektlon⸗Befund, welcher dem bei 
den Verſuchsthieren entſpricht — Zur Belebung 
folder Kranken find alkoholartige Get änke, wit 
Branatwein, Bler, nicht zu empfehlen; Woſſererſatz 
iſt das erſte und beſte der ar zuwendenden Mittel, 
wobel jedoch laues oder warmes Waſſer vorzu z lehen 
If, weill es ſchneller aufgeſogen wird. Dagegen iſt 
ein Zuſatz von Wein, Kaffer oder Thee zum Waſ⸗ 
fer nicht anzurathen (wie Maas es thut), ſonbern 
vielmehr ein Zuſatz von ein wenig Eifig- ober Ci- 
tonenſäure, — da uns Jollp's ſchöne Varſache ge⸗ 
lehrt haben, daß ſchwach angeſäuertes Waſſer welt⸗ 
aus am ſchnellſten in das Blut übergeht. Die 
Bauern Mitteldeutſchlands haben das durch eigene 
Erfahrung gelernt und trinken während der Ernte- 
arbeiten an heißen Tagen Eſſigwaſſer als einziges 
Erftiſchungsgettänk. — Es würde ſich wohl em⸗ 
pfehlen, dies auch bei den ſommerlichen Marſch⸗ 
übungen der Soldaten in Auwendung zu bringen. *) 


Für die „Hygiene“ aber, — und name atlich 
für die private Geſundheitspflege, — lehren bie 
Versuche von Maas auf das Elnpringlichſte wohl 
Werth als Wichtigkeit der reichlichen und weihohl- 


ſchen Flüſſigkeitezufuhr durch tägliches Trinken ge- 
nügender Waſſermengen. 

Ich habe ſelt mehr als 30 Jahren auf das 
Nach drücklichſte betont, daß man nach jeder größe 
ren Mahlzeit ein halbes bis ganzes Liter Waſſer 
nach und nach tipken ſol, — vnd früh nach dem 
Aufſtehen, ſowie Abends vor dem zu Bett gehen: 
ein halbes Liter. Ich wurde zu dieſer Forderung 
dadurch gedrängt, daß ich 1844 bei künſtſich en Ber⸗ 
dauungs⸗Verſuchen wahrnahm, daß trotz aller Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln (Erwärmung auf Blutwärme, Aus- 
ſchluß der Verdunſtung, Nachahmnag ber Magen⸗ 
bewegung) der benutzte Magenſaft and; einiger Zeit 
feine lösende Thätiglelt einſtellte, — aber dieſelbe 
durch Zuſatz lauen Waſſers von Neuem gewann; 
— der Waſſergenuß am Morgen nud Abend ſollte 
eine Ausſpülung des Magens und Reinigung des⸗ 
ſelben von Schleim bewirken. — Wiererpolt haben 
wir den günſugen Erfolg dieſer Be ſchriſt beobach⸗ 
tet und den ur günſtigſten, nomentlich daz Eintreten 
feüßgeistgen Greſſenalters beim Ber achläſſtgen der⸗ 
ſelben. Die Leiden vieler Pirſonca init fipender 
Lebenswelſe ließen ſich häufig u erraſchend ſchnell 
brſelllgen durch regelmäßige gefleigerte Waſſer⸗ 

uhr. * Wach 

e wahren Zuſammenhang wird jeder Den⸗ 
tende unſchwer erkennen, winn er die vorſtehend im 
Auszuge mitgetheilten Verſuche von Maas beachtet; 
was die plötzliche Waſſer⸗Eutzlehung in ſtürmiſcher 
Weſſe hervorruft, das läßt die audaueende ungenü⸗ 
gende Waſſer-Einfuhr allmählich und gleichſam 
ſchleichend entſtehen. Das Endergebniß belder aber 
it das Nämliche: Verringerung der Blutwaſſe, — 
ſchlechte Ernährung, — Herabſetzung der Eigene 
wärme, Kräfteverluſt, — frühzeitiger Tod! 


*) Den preußiſchen Truppen wird ſeit längerer (Reclam's Oeſundhelt.) 
Zeit ſchon Citronenſäure bei Märſchen an heißen Som- 
mertagen geliefert. D. Red. 


Augenblick der Klärung heranzunahen. Nach einer 
Meldung aus London ſoll die Mittbeilung der eng⸗ 
liſchen Vorſchläge in Betreff Egyptens unmittelbar 
hevorſtehen. Dem franzöſtſchen Kabinete ſoll von 
dem Inhalte der engliſchen Kommunikation zuvor 
vertrauliche Mitthellung gemacht worden fein. Die 
„Times“ glaubt, England würde der Abſchaffung 
der Kapltulattonen (Konſulargerichts barkelt) in Tu⸗ 
nis zuſtimmen und Frankreich demgemäß die von 
England vorgeſchlagenen Arrangements bezüglich 
Egyptens annehmen und ſich mit der Aufhebung 
der Kontrolle einverſtanden erklären. Die Verſlon 
des Citpblattes iſt indeß mit Vorſicht aufzunehmen, 
da die franzöſſſche Regierung ſich bisher immer ge 
ſträubt hatte, ſich für eine weſentliche Machteinbuße 
in Egypten mit minderwerthigen Konzeſſtonen in 
Zunis abſpeiſen zu laſſen. 

Thorn, 11. Januar. Während wir hier 
eifrig beſchäftigt find, für die Ueberſchwemmten am 
Rhein Theater, Konzerte und Sammlungen von 
Geld und Getreide zu veranſtalten, haben ſich in 
den letzten acht Tagen die Verhältniſſe der Weichſel 
derartig gefaltet, daß ſie zu den größten Beſorg⸗ 
niſſen Veranlaſſung geben. Der Waſſerſtand ging 
allmälig von 4 auf 16 Fuß mit neuer Eis bildung 
und zwar iſt der zunchwende Waſſerſtand nicht 
durch Regengüſſe in den Karpathen, ſondern durch 
Aufſtau von der Weichſelmündung veranlaßt. Auf 
ver ganzen Strecke von Schulitz bis zur Montauer 
Spitze haben ſich nach und nach Eisſtopfungen ge⸗ 
bildet, welche das ganze Flußbett füllen und dem 
Strome nur geringen Durch fluß verſlatten. Die 
Niederungen ſind in größter Gefahr; an einigen 
Stellen liegt das Eis nur noch 3 Fuß unter der 
Dammlrone. Tritt bei uns mildes Welter ein, jo 
daß ſich das Eis allmälig verzehrt, jo kann die Ge⸗ 
fahr vorüber gehen; bei andauernder Kälte aber 
und Thauwetter an den Karpathen find unſere Nie- 
derungen unrettbar verloren. — Seitens der könig⸗ 
lichen Regierung in Marienwerder, ſowie ſeitens der 
Landräthe wird eine außerordentliche Thätigkeit ent⸗ 
wickelt, um vorbeugende Maßregeln zu treffen. 
Schon jetzt muſſen in den Niederungen Kähne in 
Bereitſchaft gehalten werden und alle Vorbereitun⸗ 
gen getroffen ſem, um lebendes und todtes Inven⸗ 
tar ſchnell retten zu können. Hier bei der Stadt 
bringt man die Holzläger in Sicherheit. Das 
Waſſerzollamt hat nicht allein das ſchon im Eiſe 
ſtehende Gebäude räumen laſſen, ſondern auch das 
Gebäude ſelbſt und der Zollkrahn werden aus einan 
der genommen, um zu retten, was möglich ifl. 
Mit Span nung verfolgt man die Witterung und 
den Erfolg der Eisſprengungen bei Dirſchau. 


Ausland. 


Paris, 11. Januar. Die von den Gambet⸗ 
.Hften kaum erhoffte Ernennung Spullers zum Vize⸗ 
präſidenten der Deputistenfammer iſt erfolgt, weil 
der größte Theil der republikaniſchen Linken ſich in 
der letzten Stunde entſchloß, behufs Annäherung an 
die republikanſſche Union für Spuller zu ſtimmen. 
Für Boyſſet hat die geſammte äußerſte Linke und 
ein Theil der Rechten mit der radikalen Linken 
geſtimmt, ſeine Niederlage war ſo unerwartet, daß 
die Radikalen behaupten, eine Anzahl der auf Boyſſet 
lautenden Stimmzettel jei unterſchlagen worden, und 
eine Unterſuchung verlangen wollen. 

Paris, 12. Januar. Die Leiche Gambettas 
iſt heute um 9 Uhr mit einem Sptzialzuge abge⸗ 
fahren, etwa fünfzig belannte Gambettiſten begleiten 
den Leichnam. Die „Vorſtellungen“ unterwegs find 
aufgegeben worden; der Zug hält nur um Mitter- 
nacht eine Stunde in Marſeille. Dagegen wird 
beabſichugt, die Gelegenheit des Begräbniſſes zu be⸗ 
nuten, um in Nizza eine große franzöfljch-patriotijche 
Kundgebung zu inſzeniren. Die Beerdigung in 
Nizza wird vorausſichtlich morgen Vormittag 10 Uhr 
ſtattfinden. 


Provinzielles. 
Stettin, 13. Januar. 
0 Die monatliche General ⸗Verſammlung des 
Pommerſchen Gaſtwirthe⸗ Vereins, 
die am Donnerſtag im Vereins lolal (Café Wald⸗ 
mann) ſtattfand, wurde, als die erſte im neuen Jahr, 
von dem Borfigenden Herrn Opitz mit einer kur⸗ 
zen Begrüßung der Anweſenden eröffnet und von 
demſelben gleichfalls von den Neujahrs⸗Gratulatlo 
nen des Verbands⸗Vorſtandes und den übrigen Ver⸗ 
bands⸗Vereinen Kenntniß gegeben. Demnächſt er⸗ 
folgte die Aufnahme mehrerer neuer Mitglieder. — 
Dem hierauf erſtatteten Bericht über die Weihnachts⸗ 
beſcheerung entnehmen wir, daß durch ſrelwillige 
Sammlungen im Ganzen 419 Ml. 50 Pf. auf- 
gebracht wurden. Hiervon wurden 53 Kinder, 
Mädchen und Knaben, mit volfländig neuem Anzug 
und anderen nützlichen Gegenſtänden beſchenkt. Ver⸗ 
ausgabt wurden dafür im Ganzen 424 Mk. 50 
Pfennig, jo daß noch ein Manko von 5 M. blieb, 
welches jedoch gedeckt iſt, da die in 2 Jahren ge- 
ſammelten Zigarrenſpitzen noch zum Verkauf kom⸗ 
men. Die Sammlung für die letzte Weihnachtsbe 
ſcheerung iſt doppelt jo ſtark ausgefallen, als im 
Jahre 1881, trotzdem die einzelnen gezeichneten Bei- 
träge damals höher waren. Den Gebern, ſowie den 
Mitgliedern, welche das nicht beneidens werthe Amt von 
Sammlern übernommen hatten, wird der Dank der 
Anweſenden durch Erheben von den Plätzen abge⸗ 
fattet, Zu Welhnachten 1883 hofft der Verein 
noch bedeutend wehr arme Kinder zur Beſcheerung 
heranziehen zu können und um dazu ſchon wäh⸗ 
rend des ganzen Jahres einen Fond zu ſammeln, 
wurde beſchloſſen, bei allen Vereins ⸗Verſammlungen 
für jedes einzelne Glas Bier, Grog oder anderes 
Getränk 1 Pfg. in eine dazu beſtimmte Büchſe zu 
opfern. — Den nächſten Gegenſtand der Tages 
Ordnung bildrte die Beſprechung über die Petition 
gegen die projektirte Lizenzſtener (Vertriebſtiuer). 


Nach dieſer projeltirten Steuer ſoll jeder Gaſtwirth 
neben der Gewerbeſteuer auch noch für den Ver⸗ 
teieb von Bier, Wein, Tabak und Branntwein be⸗ 
ſonders beſteutrit werden und würde die Einführung 
dieſer Steuer einen ſehr großen Theil der Gaſt⸗ 
wüthe zwingen, ihre Geſchüft: zu ſchlleßen, da die 
neue Steuer, welche bedeutend mehr betragen würde 
als die jetzige Gewerbeſteuer, nicht mehr zu erſchwin⸗ 
gen wäre. Es würde z. B. für eine Schankwuth 
ſchaft, welche jetzt 54 M. Gewerbeſleuer zahlt, für den 
Bettieb von Bier, Tabak und Branntwein 264 M. 
aufgebracht werten müſſen, jo daß dann die Ge⸗ 
ſammthöhe der Steuer 318 Mk. betragen würde. 
Ein Bierſchank ohne Branntwein, für wechen jetzt 
36 Mk. Gewerbeſteuer gezahlt wird, würde für den 
Beirieb von Bier 48 Mk. und für den ‚Betrieb 
von Tabak 18 Mk., alſo im Ganzen 66 Mi. nue 
Steuern zu zahlen haben, ſo daß die Grfammt- 
Rener für das Giſchäft 102 Mk. betragen würde. 
Noch ſchlimmer fin) die Aus ſichten für ſolche Reſtau⸗ 
rante, welche die Konzeſſion für den Ausſchank an 
allen Getränken haben. Es würde ſich da für ein 
kleines Reflaurant, welches jetzt 60 Mk. Gewerbe 
feuer zahlt, die Geſammiſumme auf 294 Mk., und 
bei Reſtaurants von jetzt 84 Mk. Gewerbeſteuer 
auf 366 Mk., von jetzt 96 Mk. Gewerbeſteuer auf 
442 Mk, von jetzt 108 Mt. Gewerbeſteuer auf 
502 Mk. und von jetzt 120 Mk. Gewerbeſteuer 
auf 614 Mk. Geſammiſteuer erhöhen. Ein größe 
res Etabliſſement, etwa im Umfange des Berliner 
Rathskellers, zahlt jetzt 1160 Mk. Gewerbeſteuer, 
bei Annahme der Lizenzſteuer würde hinzukommen 
für den Betrleb von Bier 2614 Mk, von Wein 
1400 Mk., von Tabak 48 Mk. und von Brannt⸗ 
wein 128 Mk., jo daß die Summe der neuen 
Steuer 4190 Mk. und die Geſammtſieuer 5350 
Mark betragen würde. Dieſe Zahlen ergeben am 
Beſten, in welcher Höhe dann die Gaſtwirthe be⸗ 
ſteuert würden fein und es bliebe denſelbden dann 
nichts weiter übrig, als ihre Geſchäfte zu ſchließen 
oder die Preiſe für die Getränke derariig zu er- 
hohen, daß das Publikum die neuen Steuern zah⸗ 
len müſſe. Von Stiten des Verbands-Vorſtandes 
des deulſchen Gaſtwirths - Verbandes iſt in Folge 
deſſen eine Petition gegen Einführung der Lizenz ⸗ 
feuer an das Abgeordnetenhaus erlaſſen worden 
und aus allen Theilen des Staates haben ſich die 
Gaſtwirthe dieſer Petitlon angeſchloſſen, auch der 
Vorſtand des Pommerſchen Gaſtwirths⸗Vereins hat 
eine ſolche abgeſandt und giebt die Verſammlung 
dazu ihre volle Zuſt mmung. (Am Donnerſtag 
Abend if die Steuerlommiſſion des Abgeordn⸗ ten ⸗ 
hauſes, welche mit der Vorberathung des Geſetzent⸗ 
wurfs betreffend die Erhebung einer Lizenzſteuer be- 
auftragt iſt, bereits zu ih rer erſten Sitzung zuſam⸗ 
mengetreten. Es wird angenommen, daß die Ge⸗ 
utraldebatte itwa zwei Sitzungen in Anſpruch neh⸗ 
men werde. Von freikonſervatlver Seite wird, wie 
die „B. P. N.“ hören, zu § 5 eln Antrag einge ⸗ 
bracht, welcher bezweckt, die vorgeſchlagene Uzenzab⸗ 
gabe lediglich auf die geiſtigen Getränke zu beſchrän⸗ 
ten, und außerdem vorſchlägt, dieſe Abgabe nur fo 
lange zur Staatskaſſe zu erheben, bis aus Neiche- 
mitleln Deckung für den Steuererlaß vorhanden iſt, 
und ſodann als Kommunalabgabe fortbeſtehen zu 
laſſen. In der Begründung dieſes Antrages wird 
betont, daß derſelbe im Weſentlichen auf die Schank⸗ 
ſteuervorlage zurüdgreife, mit welcher das Abgeorb- 
nitenhaus ſeinerzeit im Prinzip einverſtanden war, 
und zugleich die Bedenken beſeltige, welche gegen 
eine Proviſoriſche Bilaſtung des Gewerbes aus ſteuer⸗ 
politiſchen Gründen erhoben werden. Anm. d. Re⸗ 
daltion.) Im weiteren Verlauf der Verſammlung 
beſchloß dieſelbe das diesſährige Stiftungafeft (der 
Verein iſt im Januar 1850 gegründet) Donners⸗ 
tag, 8. Februar, im Saale der Bürger -Reſſource 
zu feiern und werden die weiteren Arrangements 
dem Vorſtande überlaſſen. — Bei der IV. deut⸗ 
ſchen Verbands -KochkunſtAusſlellung in Leipzig, 
welche am 1. bis 4. Februar d. Js. flatifindet, 
wird ſich der Verein durch Ausſtellung eines großen 
Fiſches (Zanders) betheilſgen. — Schließlich ſel 
noch erwähnt, daß auch von Seiten des Verbands⸗ 
Vorſtandes des Deutſchen Gaſtwirths⸗Verbandes eine 
Sammlung für die Ueberſchwemmten am Rhein be⸗ 


ſchloſſen iſt, welche auch vom hieſigen Verein in 


nächſter Zeit vorgenommen werden wird. ** 


— An Stelle des zur. Regierung zurückge⸗ 
kehrten Regierungsaſſeſſor von Knebel⸗Doeberitz iſt 
die Verwaltung des kgl. Landratheamt zu Swine⸗ 
münde dem Regierungsaſſeſſor Grafen v. Sch we⸗ 
rin übertragen. f 

— Auf dem Schloßhofe if. ſeit einigen Ta⸗ 
gen ein Briefkaſten aufgeſtellt. Sollte derſelbe nicht 
nur für die von der kgl. Regierung abzuſchickenden 
Briefe, ſondern auch für die Benutzung des großen 
Publikums beſtimmt ſein, jo iſt der für denſelben 
gewählte Platz ein verfehller. Einmal iſt der 
Brieflaſten nicht leicht zu finden und beſonders bei 
Abend dürfte ſich dieſer Uebelſtand geltend machen, 
weil keine Nachtlatenne in der Nähe deſſelben an- 
gebracht if; aber noch unangenehmer iſt eo, daß 
der Kaſten nicht an einer Stelle angebracht iſt, an 
welcher er durch den Poſten im Schloßhof beobach 
tet werden kann. Da in letzter Zeit vielfach Sei⸗ 
tens des königl. Poſtdirektors bel der Igl. Pollzel⸗ 
Direktlon Klagen eingegangen find, daß Briefkäſten 
erbrochen oder die Schilder an denſelben zertrüm- 
mert find, ſollte man doch bei Neuaufſtellung von 
Käſten darauf achten, daß dieſelben an eine Stelle 
kommen, die hinreichend erleuchtet iſt, und da im 
Schloßhof auch eine Beobachtung des Kaſtens durch 
den Poſten möglich geweſen wäre, hätte man auch 
darauf Bedacht nehmen können. 

— In unſcrem Bericht über die letzte Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung erwähnten wir, daß bei 
Beralhung der Vorlage über die Freiſchulſtellen in 
den Volke ſchulen Herr Heinr. Kuhr für den An⸗ 


. ˙———— ee en a 


trag der Finan kommiſſton das Wort ergriffen Habe. Feler feiner Mlbernen Hochzeit beſondere Feſtesfreu 


Dies war irrig; Herr K. hat im Gegenthell die] mit einer Stiftung zu bereiten, 
Magiſtratsvorlage veitheidigt und dabei die Anſicht beamtenwelt zu Gute kommt. 


welche der Forſt⸗ 
Das Minifterium 


aue geſprochen, daß ſihr bald 40 Prozent Fraſchul⸗ für Landwirthſchaft beabſichtigt, ein Waiſenhaus für 
ſtellen in den Volkeſchulen nicht mehr ausreichen) Söhne königlicher, kommunaler und privater Foxſt⸗ 
werden, wenn die Armuth in der Stadt noch wei⸗ beamten zu gründen, und hat zur Förderung dieſes 


ter um ſich greift. 


Zweckes in ſeinem Dienfigebäude zu Berlin, Le pzi⸗ 


— Am Montag, den 15. d. M., veranſtal⸗ gerſtraße 7, eine Zentral⸗Sammelſtellt eingerichtet, 
tet der Sängerchoe der Stettiner Hand ⸗ſ wo der Geh. Rechnungsrath Nitſchke zur Empfang⸗ 
werker⸗Reſſource unter Leitung feines Di- nahme von Beiträgen bereit iſt. 5 


rigenten, des Herrn Lehrer Riecke, wieder ein 
größeres Volal⸗Konzert in Wolffs Saal. Bei dem 
großen Anklang, welche dieſe Konzerte ſtets beim 
Publikum fanden, iſt wohl auch diesmal ein zahl⸗ 
reicher Beſuch zu erwarten, umſomehr, als cs jeit 
längerer Zeit wieder zum erflen Male if, daß der 
mit Recht jo beliebte Sängerchor mit einem größe- 
ren Konzert an die Oeffentlichkeit tritt. Das Pro- 
gramm iſt ein jehr reichhaltiges und bietet außer 
mehreren nun Chören auch eine Reihe von Soll's 
für Tenor und Bariton. 

— Kützlich berichteten wie über die vom 
Stadtbaumelſler Berlin erſunbenen und 
patentiten Futtt - Faäpfe für Vögel, die 
durch ihre pralt RN ‚son dle Aufmerkſamkeit 
der Vogelliebhaber gefuswen, haben. Der Allein 
verkauf dieſer Näpfe iſt für Stettin H Rodler ⸗ 
meiſter 9. Brulo w, Heumarkt Nr. 1, übertragen 
worden. . 

— (Perſonal-Veränderungen im Bezirke des 
Oberlandes gerichts zu Stettin für den Monat De⸗ 
zember 1882.) Verſetzt ſind: der Amtsgerichtsrath 
Müller in Dramburg an das Landgericht zu Stet⸗ 
tin, der Staatsanwalt Möller in Tilſtt an die 
Staatsanwaltſchaft des Landgerichts zu Stettin, der 
Amisrichter Herbſt in Grelfenhagen an das Amts- 
gericht zu Elbing, der Amtsrichter Partiſch in Ja- 
kobshagen an das Amtsgericht zu Stargard. — 
Ernannt ſind: der Staatsanwalt Köhn in Stettin 
zum Amts richter in Stettin, der Gerichtsaſſeſſor We⸗ 
dow zum Amtsrichter in Fiddichow. Zu Ge- 
nichts aſſeſſoren find ernannt: die Referendare Paul 
Halen, Bauck und Zinzow. — Zu Referendaren 
find ernannt: die Rechts kandidaten Rudolf Krüger, 
Alberti, Heintz, Veit, von Harthauſen und Goll⸗ 
nick. — Der Referendar Bartſch iſt aus dem Be⸗ 
zrk des Oberlandesgerichts zu Marienwerder in den 
dieſſeitigen übernommen. — Ausgeſchieden find: 
die Referendare Heinrich von Below und Dr. 
Gerhard von Below behufs Uebertritts zur Ver⸗ 
waltung, der Referendar Doerſchlag behufs Ueber⸗ 
tritts in den Oberlandesgerichts bezirk Celle. 
Der Rechts anwalt Meſſerſchmidt in Bütow iſt zum 
Notar im Bezirk des Oberlandesgerichts mit An- 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Bütow ernannt. — 
Der Gerichts aſſeſſor Soenderop iſt in die Liſte der 
beim Landgericht in Stargard zugelaſſenen Rechts 
anwälte eingetragen. — Der Gerichtsſchrelber, Se⸗ 
kritär Barkowski in Treptow a. Toll. iR an das 
Amtsgericht zu Greifenhagen verſetzt. — Ernannt 
ſind: der etatsmäßige Gerichtsſchreiber Graffunder 
in Schlawe zum Gerichtsſchrelber bei dem Amtsge⸗ 
richt zu Treptow a. Toll., der diätariſche Gerichts. 
ſchreibergehülfe Braun in Wollin zum etatsmäßigen 
Gerichts ſchrelbergehülfen bel dem Amts gericht zu 
Schlawe, der diätariſche Gerichtsſchreibergehülfe Doll 
in Grimmen zum etatsmäßigen Gerichts ſchreiberge⸗ 
hülfen bei dem Amtsgericht zu Barth, der Gerichts⸗ 
bote und Extkutor z. D. Zenke zum Gefangen 
Aufjeher bei dem Amtsgericht zu Stargard, der 
etatsmäßige Horniſt Minow zum Gerichte diener bei 
der Ober⸗Staatsanwaltſchaft zu Stettin. — Der 
Gefangen-Aufſeher Wraſe in Köelin if penflonirt. 


Kunſt und Literatur. 


Theater für heute Stadttheater: 
„Otbello.“ Trauerſp. in 5 Alten. 


Vermiſchtes. 


Hamburg — wie die „T. R.“ ſchreibt — 


blidlich großes Aufsehen. Am Iehtvergangenen | Kommando im fiamändiſchen Miltär werde in 
augenblidllch großes Auſſet pr, t. n acer Space gegeben, 


Sonnabend hatte der Rechte anwalt Dr. M. 
einer Sitzung des Landgerichts einige Wendungen 
gebraucht, die der Rechtsanwalt Dr, Sch. auf ſich 


beziehen und ſich dadurch in ſeiner Ehre gekränkt! ſiſchen 


fühlen mußte. Dr. Sch. ſchrieb des halb nach Schluß 
der Sitzung an feinen Kollegen Dr. M. einen 
Brief, in welchem er ihn aufforderte, „feine flegel- 
haften Ausdrücke“ zu revoziren. Stalt allet Ant- 
wort kam Dr. M. am Sonntag in Dr. Sch. “s 
Wohnung und miß handelte dieſen, welcher nur Mein 
und ſchwächlich iſt und fi deshalb gegen M. nur 
wenig wehren konnte. Dieſer erhielt darauf den 
Beſuch des dritten in dieſer Geſchichte ſplelenden 
Rechte anwalts, Herrn Dr. S—a, der den Dr. M. 
im Auftrage des Kollegen Sch. forderte, aber ſelbſt 
in einer Weiſe aufgenommen wurde, daß er ſich 
genöthigt ſah, nunmehr einen Breund, einen dem 
Hanſealiſchen Infanterie - Regiment Nr. 76 ange- 
börigen Oiſtzler, als Kartelträger in feinem eigenen 
Namen zu Dr. M. zu ſenden. Dr. M. aber, der 
die Grenzen des Erlaubten bisher fo frei überſchrit⸗ 
ten, erklärte, das vom Geſetz verbotene Duell nicht 
annehmen zu können. Uebrigens hat derſelbe be⸗ 
reits früher ſchon einmal eine Forderung des Rechts⸗ 
anwalts Dr. M. . . ß zurückgewieſen, welche ihm 
dieſer zugehen ließ. Das Benehmen des Dr. M., 
der ohnedies ſich keiner großen Beliebtheit bei Kol⸗ 
legen oder Publikum rühmen kann, wird natürlich 
allgemein auf das Schärfſte verurtheilt, da er den 
böſen Handel provozirt und durch ſein brutales 
Benehmen verſchärft hat, ſich aber den Konjequen- 
zen auf wenig rühmliche Weiſe zu entziehen trachtet. 
Die Affaire wird nunmehr ihr Nachſpiel vor der 
Anwaltskammer finden. 

— Stiftung.) Bei der aus geſprochenen Vor ⸗ 
liebe Sr. kaiſerl. und königl. Hobeit des Kronprin- 
zen für die Jagd glaubt man Höchſtdemſelben zur 


— (Für 100,000 Francs Blumen.) Die 
Zahl der Blumenkränze, die am Sonnabend im 
Leichenzuge Gambetta's zu ſehen waren, wird auf 
1020 angegeben. Davon wird der theuceſte auf 
600 Francs und der geringſte auf 20 Frarcs ge- 
ſchätzt. Somit find die für Blum enſpen ten vır- 
aus gabten Beträge nach der Schätzung eines Fach⸗ 
mannes auf 100,000 Francs anzuſch agen. 

— Auf dem Grabſtein der Familie Vöhlin, 
eines alten Augsburger Patrlzier⸗ und Handels- 
geſchlechts, im Kceuzgange der St. Aanaklrche zu 
Augsburg befindlich, iſt die räthſelbafle Jaſchrlft 
zu leſen: P. P. P. Die Erklärung derſelben 
lautet: 5 

Piper Peperit Pecuniam. 

(Der Pfeffer brachte Geld.) 
Pecunia Peperit Pompam. 

(Das Geld brachte Aufwand.) 
Pompa Peperit Pauperiem. 
(Der Aufwand brachte Armuth.) 
Pauperies Peperit Pietatem. 
(Die Armuth brachte Frömmigkeit.) 

— Die nächſte totale Sonnen finſlerniß, die 
am 6. Mat d. J. ſtattfindet, wird von ungewöhn⸗ 
licher Dauer fein, ſechs Minuten. Nun berührt 
aber die Linie der totalen Verfinſterung faſt gar 
nicht Land, nur eine kleine Inſel der Karolinen⸗ 
iaſeln im Stillen Ozean liegt in der Zone der to⸗ 
talen Verfinſterung, welche ſich ſonſt über den Stil- 
len Ozean hinzieht. Jene kleine Inſel if daher 
das Ziel mehrerer wiſſes ſchaftlicher Expeditionen. 

Telegraphiſche Depefchen. 

Darmſtadt, 12. Januar. Die zwe te Kam⸗ 
mer iſt zur Berathung der Nolhſtande vorlage auf 
den 17. Januar einbrtufen worden. 7 

Wien, 12. Januar. Die „Neue Fr. Pr.“ 
glaubt, daß bei der großen Tragweite des Gigen⸗ 
ſtandes, welcher in der heutigen Konferenz der öſter⸗ 
reichiſch-ungariſchen Elſen bahnen zur * 
ſteht, kaum anzunehmen ſei, daß es heute zu ein 
meritortſchen Beſchlußfaſſung kommen werde. Nach 
einer unumgänglichen generellen Debatte dürfte viel ⸗ 
mehr eln Komitet mit den weiteren Einleitungen be⸗ 
traut werden. N 

Brüſſel, 12. Januar. Der „Etolle belge“ 
zeigt an, daß der Biſchof Durouſſeaux von Tour⸗ 
may ebenfalls in der Angelegenheit des Millionen- 


diebſtahlo, in welchen der Abbe Bernarde verwickelt 


iſt, gerichtlich verfolgt werde. 5 
Paris, 12. Januar. Nach Meldungen der 
„Agenee Havas“ aus Wien hätte England als Ter⸗ 


min für den Zuſammentritt der Konfereng betreffs = 


der Donaufrage den 19. d. vorgeſchlagen, Oeger⸗ 


reich aber darauf den Wunſch ausg proc hen, dit 


Konferenz bis gegen Ende des Monats zu ver⸗ 
ſchieben. a 

Nach einer weiteren Meldung der Agence aus 
Shanghai find die Beziehungen zwiſchten Frankreich 
und China befriedigende. China wünſche, daß Frank⸗ 
reich dem Piratenweſen in Tonlin ein Ende macht 
und werde event. dazu Hülfe leiſten. 


Der Bey von Tunis hat 30,00 0 Fres, für 


die tuneſiſche Abtheilung der in Amſterdeam Rattfin- j 


denden Austellung gezeichnet. 
Petersburg, 12. Januar. 


Anzeiger“ tritt der Atußerung „Beleröburger 


ruſſiſchen Zeitung“ entgegen, wels © ebauptet 


} 
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hatte, 


N die Machtbefugniſſe des General - Do ueruens don 
— Eine Duellgeſchichte macht in] Fianland ſelen faſt auf biefenigen ber eu aulſchen 


Vertreter bei den auswärtigen H. derſchrankt, das 


die ruſſiſchen 
Finnland würden der fianiſchen Regierung überlaſſen, 
Finnland beabſichtige auch die Ueberlaſſung der suf- 
Festungen in Finnland an das anlähabiſche 
Militär zu erwirken. Dem gegen der erklärt der 
„Regterungs-⸗Anzeiger“, es feien keinerlei Beſch m an⸗ 


kungen der Machtbefugniſſe des dortigen (on er⸗ 


nemo erfolgt. Die Kommandoworte würben auf 


ruſſiſch gegeben und dle ruſſiſchen Schulen in Fi nn⸗ 


land ſtänden unter der Verwaltung eine cum, 


Schulratho. Gegenwärtig ſei die Frage egen 
Mas derselben an das ruſſiſche Unterriögts- 
Miniſlertum angeregt. Wegen Uebergabe der guſſt⸗ 
ſchen Feſtungen berrſche keinerlei Agitatlon. 

Petersburg, 12. Januar. (V9. Der 
kaiſerliche Hof iſt heute nach Petersburg ind An⸗ 
nttſchtow-Palats übergeſiedelt. 

Rom, 11. Januar. Das für dieſen Monat 
angekündigte Konſiſtorium wird wahrſchelnlich bie 
zum Februar verſchoben. Dem Vernehmen nach 
wird der Papſt in demſelben dem Nuntius in Bımis, 
Czackt, und dem Erzbiſchof Biaucht den Karbin als. 
hut überreichen und mehrere polntjde Biſchöfe prä⸗ 
ko niſtren. Vor dem St. Peterefeſt dürfte feine Er- 
nennung neuer Kardinäle erfolgen. 

In letzler Woche wurden in ganz Italien 125 
Verhaftungen, 135 Hausſuchungen und 62 Zei⸗ 
tungs- Beſchlagnahwen wegen der Oberdank⸗Aſtalre 
vorgenommen. f 

Konftantinopel, 11. Januar. Die Pforte 
hat, wie verlautet, den türkiſchen Botſchafter in 
Rom, Muſurue Bey, beauftragt, tn Folge des letz⸗ 
ten Zwiſchenfalls in Tripolis die Abberufung des 
dortigen italleniſchen Konſuls zu verlangen. 


“ 


fin- 
Schulen in 


Die 


Italienifche Regierung ſoll ihre Antwort bis zum 


Eintreffen des Berichts des Konſuls in Tripolſs ver- 
ſchoben haben. 


